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(franko) Er hat mittler-
weile wieder gut Lachen. 
Die schwere Lungenent-
zündung ist gut verheilt, 
und das langjährige 
Gerangel um den Rhei-
nauer Bahnhofsbunker 
endlich Schnee von ges-
tern. „Ich habe das Ge-
bäude schon vor vielen 
Jahren in verwahrlosten 
Zustand angemietet, um 
geeignete Proberäume 
zu haben“, so der 65jäh-
rige Berufsmusiker Joa-
chim Schäfer gegenüber 
der „Seniorenpost“. „Ich 
wäre sogar zu einem An-
kauf bereit gewesen und 
hatte schon genug Geld 
in die Renovierung in-
vestiert“. Doch die Stadt 
Mannheim stellte sich im 
Verbund mit der für die 
Bunkerbetreuung ver-
antwortlichen Verkehrs-
gesellschaft MVV quer. 
Mir wurde das Gezerre 
zu viel und schmiss hin. 
In meinen privaten Pro-
beräumen habe ich end-
lich Ruhe...! Die Mann-

Berufsmusiker aus Mannheim
„Darf ich bitten zum Tanz um Mitternacht ...“

heimer Kommune hat 
sich einmal mehr nicht 
mit Ruhmesblättern ge-
schmückt. Aber einer wie 
Schäfer lacht über solch 
einen „Kinderkram“ nur 
noch zartbitter. Schließ-
lich hat er ein bewegtes 
Leben schon hinter sich.

Anfang der 1960er Jahre 
gründete er mit anderen 
Heißspornen die Schü-
lergruppe „The Thun-
derbirds“ die 1966 Deut-
scher Beatmeister wurde. 
Ein Jahrzehnt später war 
er mit „Kin Ping Meh“ auf 
Achse. Die angehenden 
Himmelsstürmer bilde-
ten sogar eine Vorgrup-
pe für „Uriah Heep“ und 
„Deep Purple“. 

Aber in den Siebzigern 
geschah es auch, das 
Schäfer eine alte Leiden-
schaft wieder entdeckte: 
den Mannheimer Dia-
lekt. Pünktlich zur Bun-
desgartenschau 1975 
kreierte er die Lieder, 

die man bis heute von 
ihm auf allen möglichen 
Vereinsveranstaltungen 
zu hören bekommt. Mit 
„Mensch Meier Mannem“ 

und  „Wasserturm-Boo-
gie“ mischt er auch 50 
Jahre später in vielen 
Sälen der Region das 
Publikum auf. Nach 

dem Motto“ zwei Seelen 
hausen, ach, in meiner 
Brust“ führt der gelernte 
Klavierbauer Schäfer die 
Musikkneipe „Miljöo“ in 
der Mannheimer Innen-
stadt. Und dass immer-
hin sieben Jahre lang. 
Hier erntete sogar die 
“Münchener Freiheit“ 
schon heftige Beifalls-
stürme. „War eine schöne 
Zeit“, erinnert sich der 
Mann mit Vollbart an die 
längst verwaiste Gast-
stätte.

Ein gefragter Haudegen 
ist der Kurpfälzer seit 
Jahrzenten als Alleinun-
terhalter vor allem dort, 
wo sich Show und Tanz 
die Hand geben. Parade-
beispiel dafür ist nicht 
nur in der Fasnacht das 
Nac hb a r s c h a f t s h au s 
Rheinau, wo er sowie-
so Hinz und Kunz kennt 
und während der Pausen 
gerne auf einen Entspan-
nungstrunk an den Tre-
sen kommt. Hier ist er 

mit vielen auf du und du, 
ganz in der Nähe wohnt 
er. Er tritt auch immer 
wieder gerne bei Wohltä-
tigkeitsveranstaltungen 
auf. In Seniorenheimen 
und bei Kinderfesten ist 
er eine feste Größe. 2016 
erhielt er für sein direk-
tes, unverblümtes verhal-
ten den „Bloomaul-Or-
den“, die höchste bür-
gerschaftliche Auszeich-
nung, die in Mannheim 
vergeben wird. Damit ist 
er auf der Ehrungstafel 
ein Nachfolger der Sän-
gerin Joy Fleming. 

Und was treibt der Autor 
und Musik-Produzent, 
wenn er mal dem „Dol-
ce Vita“ frönen möchte? 
Meistens zieht es den 
zweifachen Vater mit sei-
ner Frau dann nach Spa-
nien an den Strand. Aber 
halt: Dort in seiner Finca 
verbirgt sich ein weiteres 
Tonstudio! Das schreit ja 
schon wieder nach Ar-
beit...

Seit über 50 Jahren unterhält und begleitet 
Joachim Schäfer die Mannheimer Bürger - immer 

gut gelaunt - mit seiner Musik. Foto: tms-multimedia

Bernd Leix’ Schwarz-
waldkrimi mit sagen-
haftem Hintergrund

Bühl. Der Mummelsee: 
Er steht im Mittelpunkt 
des gerade erschiene-
nen zweiten Lokalkrimis 
von Bernd Leix unter 
der Marke Schwarzwald-
Marie. Hoch im Nord-
schwarzwald liegt er zu 
Füßen der Hornisgrinde, 
sagenumwoben, von My-
then begleitet, von Natur 
aus schon fesselnd und 
faszinierend. Doch die 
anfängliche Idylle unter 
den Wipfeln rauschender 
Fichten weicht allmäh-
lich der fatalen Entwick-
lung eines Dramas …

Ein schwerreicher Fabri-
kant wird vermisst. Seine 
Spur verliert sich nach 
einem Abend im Bergho-
tel. Hat ihn das schwarze 
Wasser verschluckt? Hat 
ihn ein gewaltiger Strudel 
in die Tiefe gezogen, hin-
unter ins Reich der See-
fräulein? Hat ihn der alte 
Nix zu sich auf den See-
grund geholt, in seinen 
Palast, muschelbewach-
sen und schilfbekränzt? 
Doch warum hängt ein 
teures Sakko am Ufer? 
Voller Blut und mit einem 
Loch im Rücken?  Ist der 
Industrielle tot? Erschos-
sen am dunklen See? 

Buchtipp

Welches Geheimnis 
umgibt ihn?

Das ungleiche Duo Ma-
rie Schwarz und Gott-
fried Wald, Kommissare 
der ‚Ermittlungsgruppe 
Schwarzwald’, stoßen auf 
Spuren, die bis in höchs-
te Kreise reichen. Öffent-
liches Aufsehen muss 
unbedingt vermieden 
werden. Nachts suchen 
Taucher in den uner-
gründlichen Wassern des 
Mummelsees nach dem 
Verschwundenen. Dann 
geraten die Ermittler 
selbst in größte Gefahr …

Autor Bernd Leix

Er ist Schwarzwälder 
durch und durch! Bernd 
Leix, 1963 in Klosterrei-
chenbach geboren, hat 
Forstwirtschaft studiert 
und wohnt seit Langem 
im Kinzigtal. Seit 2005 
lebt der sanftmütige 
Förster mit dem Hang 
zum Bösen in dichten 
dunklen Wäldern sei-
ne mörderisch schwarze 
Fantasie in zahlreichen 
Regionalkrimis aus. 
Nach ‚SCHWARZmarie’ 
(2015) legt er nun mit 
‚mummelROT’ (2017) 
den zweiten Band aus der 
Reihe der ‚Schwarzwald-
Marie-Krimis’ vor.

Verleger 
Gottfried Keppler

Schwarzwälder Lokal-
kolorit: Mit „mummel-
Rot“ kommt der zweite 
Krimi unter der Mar-
ke SchwarzwaldMarie 
auf den Markt. Nach 
„SCHWARZmarie “ (Er-
scheinung: 10/2015) will 
Verleger Gottfried Kep-
pler aus Bühl/Baden an 
den großen Erfolg an-
knüpfen. Auch er fühlt 
sich dem Schwarzwald 
und seinen Traditionen 
schon seit jeher sehr ver-
bunden. 

mummelROT 
Krimi im Taschenbuch-

Format mit Softcover
farbige Illustrationen 

(Größe 12 x 20 cm) 
276 spannende Seiten 

ISBN  978-3-9818-2220-5
gerade erschienen

Verkaufspreis: 15 € 
im Buchhandel oder unter:  

www.schwarzwaldmarie.de

Das Rockertweible 
Lug und Trug in der 
m i t t e l a l t e r l i c h e n 
Welt der Grafen von 
Eberstein

Baden-Baden. Heimatge-
schichte lebendig nach-
erzählen: Darauf hat 
sich der Baden-Badener 
Autor Heinz Kirchen-
maier spezialisiert. Jetzt 
ist der vierte Band sei-
ner Schwarzwälder Sa-
gen-Reihe erschienen: 
„Das Rockertweible“ .

Mehrere Versionen die-
ser Sage sind überliefert, 
doch der Tenor ist immer 
der gleiche: Die Gräfin 
hat aus reiner Habgier 
den übergroßen Rockert-
wald bei Schloss Eber-
stein durch Tricks und 
einen üblen Meineid an 
sich gebracht und muss 
dort nun zur Strafe seit 
vielen Generationen zur 
Geisterstunde umgehen. 
Vor allem „Spätheimkeh-
rer“ machen üble Erfah-
rungen mit ihr. 

Heinz Kirchenmaier 
lässt in seinem neuen 
Buch die Gräfin recht 
anschaulich erzählen, 
wie sich alles zugetragen 
hat – oder besser: wie 
es sich tatsächlich zu-
getragen haben könnte, 
denn seine Idee ist, die 
Sagen seiner Schwarz-

wälder Heimat nicht nur 
neu zu erzählen, sondern 
sie dabei auch in ihren 
historischen Kontext zu 
stellen. Er hat dafür viel 
recherchiert, hat in alten 
Quellen gelesen und die 
historischen Schauplätze 
besucht. Beim Rockert-
weible halten es Histo-
riker beispielsweise für 
möglich, dass die Gräfin 
damals das Opfer einer 
volkstümlichen Verleum-
dungskampagne wurde. 
Eine lebendige Erzäh-
lung, spannend wie ein 
Wirtschaftkrimi.

Nach „Burg Falkenstein“, 
„Der Grafensprung“ und 
„Alt-Eberstein“ ist „Das 

Rockertweible“ der vier-
te Band der Sagen-Rei-
he, die im Baden-Bade-
ner Aquensis-Verlag er-
scheint.

Der Autor Heinz Kir-
chenmaier wurde 1941 
in Baden-Baden ge-
boren und verbrachte 
Kindheit und Jugend im 
nahe gelegenen Murg-
tal. Schon früh inter-
essierten ihn die Sagen 
seiner Schwarzwälder 
Heimat. Heute lebt er 
wieder in Baden-Baden 
und hat endlich Zeit und 
Muße, sein großes Wis-
sen und seine Lust am 
Fabulieren zu vereinen.

Das Rockertweible 
Lug und Trug in der mittelalterlichen Welt 

der Grafen von Eberstein von Heinz Kirchenmaier 
90 Seiten, 12 x 22 cm, Softcover 

mit zahlreichen Abbildungen
Preis: 9,80 Euro

ISBN 978-3-95457-177-2
Aquensis Verlag


